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Frau Präsidentin! Herr Bundesminister! Meine geschätzten Damen und Herren! 

Im Internet galt lange Zeit der Grundsatz: viel Information- und das gratis. 

Mittlerweile bedeutet gratis aber nicht immer umsonst, denn im Internet 

boomt das Geschäft mit der KonsumentInnenabzocke. Unser Antrag gegen 

Abzockseiten im Internet soll diesen diversen Praktiken wirksam begegnen; 

konkret dadurch, dass ein online abgeschlossener Vertrag nur dann gültig sein 

soll, wenn der Internet-User diesen Vertragsabschluss und die Kostenpflicht 

extra bestätigt.

Meine geschätzten Damen und Herren! Ich darf mich aber auch einem 

anderen Zweig widmen, der mir sehr wichtig erscheint und der für die Zukunft 

sehr bestimmend sein wird. Neue Informationswege und hoch technisierte 

Kommunikationsmittel wie Handy, Computer und Internet machen einen 

darauf ausgerichteten Konsumentenschutz notwendig. Dazu gehört auch der 

Datenschutz. Wir alle bewegen uns mit elektronischen Identitäten im Internet 

und hinterlassen digitale Spuren. Aber vielen NutzerInnen ist nicht bewusst, 

dass jede Aktivität Datenspuren hinterlässt, die oft über Jahrzehnte 

gespeichert bleiben. Unsere persönlichen Daten, Daten zum Kaufverhalten 

und so weiter, sind für Unternehmen im World Wide Web sehr begehrt. 

Kundenkarten, Data-Mining, Gewinnspiele,... sind nur einige Mittel diverser 

Branchen und Unternehmen, um an diese persönlichen Daten 

heranzukommen.

Gerade in den letzten Jahren haben soziale Online-Netzwerke wie Facebook, 

studiVZ, oder schülerVZ enormen Zulauf. Über diese Netzwerke 

kommunizieren vor allem junge Internet-UserInnen mit anderen 

Gleichgesinnten. In diesen Netzen wird auch viel persönliche Information 

preisgegeben. So haben in Deutschland vier von zehn Teenagern und jungen 

Erwachsenen ein Profil einem Online-Netzwerk anvertraut. Insgesamt 

veröffentlicht jede zweite NutzerIn zwischen 14 und 29 Jahren persönliche 

Infos im Netz. Aber soziale Netzwerke sind geradezu ein Schlaraffenland für 

Datensammler. Zu wenig Information über die Folgen und unzureichender 

Datenschutz in solchen Netzen bergen erhebliche Risken, denn das Internet 

vergisst nicht. 

Meine geschätzten Damen und Herren, in Zukunft werden wir uns daher 

neben der Erhöhung der Sicherheit vor Betrug und Daten-Phishing im 

Internet, auch verstärkt der Bereiche faire und transparente Spielregeln zum 

Schutz der Identitäten und der Privatsphäre in der digitalen Welt, aber auch 

der digitalen Daten der KonsumentInnen annehmen und entsprechende 

Regelungen umsetzen müssen. – Danke schön.


